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kii?guie üseklispIonsll mn krsnilpslon
Berlin,  24 . November. Zu 1>er Frage der deutsch- französischen Beziehungen er¬

fährt DNB. von unterrichteter Seite : Der Führer und Reichskanzler hat in den letzten
Jahren oft Gelegenheit genommen, zu erklären, daß zwischen Frankreich und Deutschland
keine Probleme bestehen, die einem freundschaftlich-nachbarlichen Berhältnis grundsätzlich
entgegenstehen. Nach dem Münchener Abkommen haben sich die Wünsche getroffen, dem
Streben nach einem solchen Verhältnis konkreten Ausdruck zu verleihen. Tie Bedingungen
für ein Uebereinkommen zwischen Deutschland und Frankreich im Sinne der in München
getroffenen Vereinbarung zwischen Deutschland und England haben sich in den letzten
Wochen als außerordentlich günstig gezeigt. Die deutsche und die französische Regierung
prüfen deshalb gegenseitig eine gemeinsam vorbereitete Erklärung  betref¬
fend das k̂tachbarliche Verhältnis der beiden Staaten zueinander, und es steht zu er¬
warten , daß sich der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop.  in den
nächsten Tagen nach Paris begibt, um mit dem französischen Außenminister George
Bonnet  zu einem Abschluß dieser vorbereiteten Erklärung zu gelangen.

Sie Pariser Gespräche
Deutsch-französische Erklärung Hauptthema

8 i 8 e n b e r i c b t der b>8 Presse

gl. Paris , 25. November. Die Beratungen
der englischen und französischen Staatsmänner
dehnten sich länger aus , als ursprünglich im
Programm vorgesehen war. Die bevorstehende
deutsch - französische Erklär ' » ng
soll wesentlich zu der Aenderung des Heca-
tungsprogramms beigetragen haben. In Pari¬
ser offiziellen Kreisen äußert man sich über
diese Erklärung sehr positiv, indem man fest¬
stellt, daß dadurch das Uebereinkommen, das
Hitler und Chamberlain am 30. September in
München abgeschlossen haben, jetzt ergänzt
worden sei. Die Politik Frankreichs und Eng¬
lands gegenüber Deutschland sei jetzt durch das
Uebereinkommen aufeinander abgestimmt.

Ueber den weiteren Verlaus der Besprechun¬
gen verlautet, daß die Staatsmänner am Vor¬
mittag sich eingehend über die beide Länder
betreffenden- Rüstungsfragen  unterhal¬
ten haben. Man betont in maßgebendenpoli¬
tischen Kreisen, daß sämtliche Mitglieder des
Kabinetts Daladier sich darüber einig sind Saß
die Aufrüstung keine Unterbrechung erleiden
dürfe. Diese Einstellung kommt auch in der
Pariser Presse zum Ausdruck, wobei darauf
hingewiesen wird, daß Frankreich und England
rüstungsmäßig ebenso stark sein müßten wie
Deutschland und Italien , um das Gleich¬
gewicht der Kräfte herzustellen. Die Blätter
begründen diese Ansicht mit „vermeintlichen
Gefahren".

Im Pariser Rathaus fand am Abend den
britischen Gästen zu Ehren ein Empfang
statt, an dem zahlreiche Persönlichkeiten aus
dem politischen und kulturellen Leben teil-
nahmen.
Rundfunkansprache Chamberlains

Ministerpräsident Chamberlain  hat
anschließend in einer Nundfunkansprache sieb
über die Besprechungen mit den französischen
Ministern sehr zufrieden  erklärt . Man
habe alle Mittel zur Aufrechterhaltung des
Friedens in Europa besprochen. Er freue sich
besonders über die gemeinsame deutsch-franzö-

Oer Oder Ooiuiii Ksnal . lieber den 8su eines
Verbindungsknnsls rwiscken cler Donau und
6er 06er ist rwiscken Deutsekland un6 6er
l 'sckecko Slowakei , wie bericktet , bereit , eine
Verständigung erriet « worden . Der Kanal wird
von Oosei bi , in 6ie Stäke von Oderdorg durcb
das ^ Itreicb und denn an der neuen polniscken
l-renre de , l 'escbener Oebietes entlang klieüen
^n der Zweigstelle naek preöburg und Wien
kükrt der Kanal über die neue Üeicdsgrenre.
ktine Verbindung rur ktlbe ist ebenfalls vor-
gesekeu . tKartendicnst E. Zander , K.)

fische Erklärung, die auf derselben Grundlage
wie die deutsch-englische Erklärung von Mün¬
chen beruhe.

König Sarol auf dem Berghos
Privater Besuch beim Führer

Berchtesgaden,  24 . November. Kö¬
nig Carol kl . von Rumänien  stat¬
tete am Donnerstag , begleitet von seinem
Sohn , dem Kronprinzen Michael, dem Füh¬
rer und Reichskanzler  auf dem Ober,
salzberg einen privaten Besuch ab und weilte
zum Frühstück auf dem Berghof. An den
Besprechungen und dem Frühstück nahm der
Reichsminister des Auswärtigen von Nib«
bentrop  teil.

Drei Außenminister am Mikrophon
Heute deutsch-italienisch-japanische Gemein-

fchaftsfendung
Berlin,  25 . November. Aus Anlaß des

zweiten Jahrestages der Unterzeichnung des

Reuyork, 24. November. Wenn von un¬
belehrbaren oder unmittelbar interessierten
Kreisen des Auslandes behauptet wird, die
scheußlichen jüdischen Mordtaten an den
Parteigenossen Gustlofs und vom Rath seien
..bedauernswerte Einzelaktionen". so liefert
die 2-Millionen -Zeittin „N e w y o r k
Daily News"  einen schlagenden Beweis
für den organisierten jüdischen Mord und
damit zugeich ' inen ebenso unerhörten wie
bezeichnenden Beitrag für die maßlose
Greuelhetze inAmerika.  Dieses Neu-
Yorker Blatt veröffentlicht in seinen Spalten
Zuschriften zu großem Teil aus dem jüdi-
Wien Leserkreis, in dem offen zu Gewalt¬
taten und Mord gegen das deutsche Volk und
seinen Führer ausgefordert wird. Mit der
Veröffentlichung einer Zuschrift des Juden
MaxNosenoerg  aus Brooklyn erklimmt
dieses Blatt den Gipfelpunkt der Niedertracht.
Gemeinheit und Roheit. „Ich schlage vor",
so schreibt dieser Jude u. a., „daß wir . an-
statt als Nation in einen Krieg gegen Hitler.
Göring und Goebbels zu ziehen, unter drn
jetzt in Gefängnissen sitzenden Berufs-
mörder .n zehn oder zwöls Frei¬
willige gewinnen und ihnen da-
sür , daß sie Hitler und seine Ge¬
sellschaft drankriegen,  die Freiheit
und genügdnd Geld anbieten , damit sie für
den Nest ihres Daseins behaglich leben kön¬
nen." lll)

Dieser maßlose jüdische Haßerguß deckt
schlagartig in aller Oefsentlichkeit den in¬
ternational organisierten ja.
bischen Mord  aus . Solche unglaublich
niederträchtige Gemeinheit spricht für sich;
damit richtet sich das Judentum s' lbst! Was
sie von uns denken, ist uns ebenso bekannt
wie die verbrecherische Veranlagung des

deutsch-japanischen Antikomintern-Abkommens
am heutigen Freitag von 11.30 bis 12.30 Uhr
bringt der deutsche Rundfunk über alle Sender
eine deutsch- italienisch- japanisch« Gemein¬
schaftssendung, in deren erstem Teil eine Rede
des japanischen Außenministers Arita  aus
Tokio übertragen wird. Es folgt eine Red« des
Reichsministers des Auswärtigen, vonRib¬
bentrop,  an die sich eine Ansprache des
italienischen Außenministers Ciano  an-
schlicßt. Tie Gemeinschaftssendungwird von
japanischer, deutscher und italienischer Musik
umrahmt.

Nirow Helm Führer
Berchtesgaden, 24. November. Ter Füh¬

rer  und Reichskanzler empfing am Don¬
nerstag in Gegenwart des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop  auf
dem Obersalzberg den zck? Zeit als Gast der
Neichsregierung auf einer Teutschlandreise
befindlichen südafrikanischen Berteidigungs-
und Handelsminister P i r o w.

Judentums an sich. Daß aber offene Mord¬
hetze in den auf ihre Demokratie so stolzen
Vereinigten Staaten öffentlich zugelasien
wird , muß mit aller Schärfe gebrandmarkt
werden! Diese abgrundtiefe Anstiftung zum
Mord an dem deutschen Staatsoberhaupt
zeigt, wie richtigdas deutscheVolk
handelt,  wenn es sich seinerseits von den
jüdischen Massenverschwörern befreit.
„Keine Träne
fiir die Opfer jüdischer Massenmorde"

Tie rechtsstehende Pariser Wochenzcit-
schrift „Je suis partout " wendet sich gegen
die „schändliche und gefährliche Heu che-
lei der bürgerlichen Kreise"  in
Frankreich, die angeblich um die Menschlich-
keit besorgt seien, wenn in Deutschland gegen
das jüdische Element mit radikalen Mitteln
vorgegangen wird . „Warum erregt ihr euch
so. französische Bürger , über die im übrigen
in angemessenen Grenzen gehaltenen Kund¬
gebungen gegen die Juden von Berlin und
München? Aus dem einzigen Grunde , weil
ihr eine Presse lest, die sich zum großen Teil
in jüdischen Händen  befindet und
weil die Juden aus Haß gegen Adott Hitler
und wegen ihrer kastenmäßigen Solidarität
es verstanden haben, euch zum Mitle ' d zu be-
wegen. Aber erinnert euch einmal daran,
was ihr gesagt habt , cks die maeristischc
Barbarei in Sowjetrußlaud  alle In-
tellektuellen. alle Priester , alle Gutsbesitzer,
Bauern und Gewerkschaftler, die in den Ver¬
dacht der Feindseligkeit oder der Lauheit ge¬
genüber dem Regime Väterchen Lenins ge¬
raten waren , niedergemetzelt hat . Und da¬
mals ist keine Träne über das Schicksal der
1.7 Millionen Opfer vergossen worden."

s9/e mit - err Sorgenfa/terr
die Adresse der letrteo Onbkledrdaren

Es ist in diesen Tagen und Wochen wie¬
der einmal der schäbige Nest der Unbelehr^
baren und Ewiggestrigen sichtbar geworden,
der Klüngel der Meckerer, Spießer und fal¬
schen Propheten, die. eingehüllt in dichtem
Zigarrenqualm, am abendlichen Biertisch
sitzen, um mit warnend erhobenem Zeige¬
finger zu verkünden, daß „diese Juden¬
geschichte" ganz sicher nicht gut gehen könne.
Sie haben englische Zeitungen gelesen, sie
sind durch ihre ausländischen Bekannten ge-
warnt worden —, kurz, sie wissen ganz ge-
nau, wie es nun wirklich in der Welt aus-
sieht.

Wir beschäftigen uns ungern mit diesen
paar A u s g e b o o t e t e n derVolks.
g e m e i n s cha f t.  die in den Jahren seit
dem 30. Januar 1933 immer wieder den An¬
schluß an das Volk verpaßt haben, und nun
glauben, in ihrem kleinen lächerlichen Kreis
verspießerter Bürger d i e deutsche Politik
machen zu müssen, von der die Nazis ja so
gar nichts verstehen. Einmal bedeutet eine
solche Auseinandersetzung zuviel Ehre sür
diesen intellektuellen Klüngel, der während
der Tschechenkrise Straßburg einschaltete, um
die neuesten falschen Alarmnachrichten über
den drohenden Krieg zu hören, und zum
anderen sind es jene wenigen Feigen
in unserem anständigen deutschen Volke, die
in jeder Krisenzeit den Kopf nicht tief genug
einziehen können, um nach überwundener
Gefahr ihn um so höher herauszurecken
und stolz zu fragen : Wie haben wir das ge¬
macht? Angesichts dieser moralischen Oualj-
täten scheint solche Beachtung kaum noch
notwendig, und doch soll sie sein, denn wir
brauchen heute kein politisches
Beichtgeheimnis für unser Volk.
Führung und Gefolgschaft sprechen offen
miteinander , mögen jene obigen Zeitgenossen
nur ruhig weiter mit faltiger , sorgendurch¬
furchter Stirn umherlaufen.

„Wenn das der Führer wüßte ",
ist eines ihrer beliebtesten Argumente, und
damit wollen sie uns glauben machen, daß
heute in Deutschland Maßnahmen getroffen
oder beschlossen werden können, von denen
der Führer nichts gewahr wird . Wenn es
nach ihrem bornierten Verstand ginge, dann
stellte stcks unsere Partei als ein Jnteresfen-
tenhaufen dar , in dem heute die Wirtschaft¬
ler, morgen die Antisemiten, übermorgen die
Pazifisten und nächste Woche die Kriegs¬
treiber am Ruder sind.

Die Männer mit den Sorgenfalten haben
sogar jetzt noch nicht erkannt , daß die Zei¬
ten des parlamentarischen Kuhhandels und
der Phrasendrescherei, in denen sie einst fett
wurden und ihr Geld zusammenschacherren,
ein für allemal vorbei sind. Ihnen fehlt
jeder politische Verstand und noch mehr
uter . gesunder Instinkt . Unsere Bewegung
at sich in den Jahren des Kampfes nicht so

sehr an den Intellekt des einzelnen gewandt
als an den politischen In st inkt  ln
den gesunden Teilen unseres Volkes. Uns
kam es nicht darauf an , ob die Partei-
genosten etwa ihr Abitur gemacht und ein
Studium von acht Semestern, eine erfolg,
reiche Beamtenlausbahn hinter sich gebracht
haben. Entscheidend war . daß sie Kerls ma-
reu. daß sie natürlichen Instinkt
für die politische Situation mit.
brachten,  die zu meistern war . Und wie
es in der Kampfzeit war . so ist es noch heute.

AlS am 30. Januar 1933 der National¬
sozialismus zur Macht kam. behaupteten die
Superklugen : Das ist der Bürgerkrieg . Beim
Reichstagsbrand sahen sie bereits den Kom-
munimus am Ruder und glaubten uns nach
der Wahl vom 5. März zwar die erkämpften
51 v. H. Stimmen zugestehen, zugleich aber
keinen weiteren Erfolg Voraussagen zu müs¬
sen. Deutschlands Austritt aus dem Völker¬
bund war sür sie das endgültige Signal zum
Weltkrieg und bei der Wiederaufrichtung der
Wehrhoheit sahen sie im Geiste schon die
französischen und englischen Tanks am Rhein.
Den Einmarsch in die Ostmark erlebten sie
zitternd in den Luftschutzkellern und während
der Tschechenkrise hatten sie wieder einmal
die Buxe voll. Wenn heute aber einer von
den Juden redet, dann heben sie wieder ein-
mal den Finger , ziehen die Stirn ? kraus und
mahnen ihn. doch Vernunft anzunehmen.

SAne Mor-Hetze gegen Len Führer
Lin ^ utlsgAgedor 6tiin8psii8 molcjst 8iesi
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denn unsere NohstvsfkiiaPPhcit, unsere Wirt¬
schaftslage . . .

Welche Erbärmlichkeit! Glauben denn diese
paar tausend Spießer in unserem 80-Mil-
lionenvolk im Ernst , wir konnten nicht mehr
bestehen, weil wir seit 1933 Juden und Halb-
jnden aus der deutschen Wirtschaft, der deut.
schen Kunst und den Hörsälen iinserer Hoch¬
schulen hinausgeseuert haben? Hat ihnen
unser Staat nicht Jahr für Jahr neue
Zahlen des Aufbaus entgegengehalten?
Unser Volk will glauben und geführt werden.
Neugier ist allem ein zmesfelhaster Vorzug
jener wenigen Spießer und Intellektuellen,
die sich nicht für die geschicktere Sprache der
Tatsachen, dafür aber für ihr eigenes dum¬
mes Gewäsch interessieren. Es sind die glei¬
chen Zeitgenossen, die vor unserer Revolution

Juden über sich selbst
.der einfache Ostjude  ist nicht„fein".

Man denke! Er redet sehr laut , kennt keine
Distanz und Zurückhaltung. schmatzt und
schlürft bei Tische, er steckt das Messer in den
Mund . . . Der Westjude  fällt >n Ohn¬
macht vor Scham, denn der Nichtjude könnte
ihn mit jenem verwechseln oder identifizieren/

Arnold 3weia: ..Das ostlltdNchc Antlitz": i » 22
Äeilimiliiaen von Hermann Struck: Welt-Berlaa Ber¬lin IS22. S 83.

lilt
offen und nach ihr heimlich mit den Juden
paktierten, welche jetzt wehklagend hier und
da die mißtönige Stimme erheben. Wir
haben diese Elemente früher verachtet und
verachten sie heute noch. Wir wollen auch
diese Wenigen nicht überzeugen, denn das
Volk, die achtzig Millionen , stehen bei uns.
wie sie immer bei uns gestanden haben. Eine
verschworene Gemeinschaft, durch keine In.
trigen zu trennen und erst recht nicht durch
törichtes Geschwätz zu beeinflußen, sind wir
in diesen Jahren geworden. Möge sich jeder
hüten, diese Gemeinschaft anzutasten.

SW feiert den5. K-SSatzreslag
Dr. Goebbels und Dr. Leh sprechen

Berlin.  25 . November. Am 27. Novem¬
ber begeht die Deutsch« Arbeitsfront den
Tag des fünfjährigen Bestehens der NS .-
Gemeinschaft.LraftdurchFreude " im
ganzen Reich mit festlichen Veranstaltungen,
di« von dem unaufhörlichen Ausbau der
großen Organisation des deutschen Arbei¬
ters zeugen werden. Reichsorganifationslei»
ter Dr. Leh wird de» Rechenschaftsbericht
üb«, den Einsatz von .Lrast durch Freude"
im letzten Jahr erstatten und allen Mitarbeit
tern dieses nationalsozialistischen Gemein¬
schaftswerkes die Richtlinien für ihre künftige
Arbeit geben.

Wie im Vorjahre finden die Beranstaltun.
gen ihren Höhepunkt in der gemeinsamen
Jahrestagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " und der Reichskulturkammer
im Deutschen Opernhaus . Heute Freitag.
25. November, mittags ll Uhr. werden hier
der Präsident der Neichskulturkammer. Reichs,
minister Dr . Goebbels,  und Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley sprechen. Die Fest-
sihung wird von 13 bis 14.30 Uhr vom
gesamten deutschen Rundfunk übertragen . Als
Gast aus dem befreundeten Italien  wird
der Leiter der italienischen Freizeitorgani¬
sation Dopolavoro , Commendatore Puzzetti.
an sämtlichen Veranstaltungen anläßlich des
KdF.-Jahrestages teilnehmen.

Außer der Festsitzung hat die Deutsche Ar-
beitsfront in Berlin mehrere Großveranstal¬
tungen vorbereitet.

Landvolk kann auf feine Erfolge Alz fein!
Darre eiölfnele clen eitlen Orokäsutselien sseil^ baneiniag

Goslar.  24 . November. In der Stadt¬
halle der Reichsbauernstadt wurde am Don¬
nerstagnachmittag im feierlichen Rahmen
der sechste Neichsbauerntag. der sein beson¬
deres Kennzeichen als großdeutscher Reichs¬
bauerntag durch die Eingliederung der ost¬
märkischen und sudetendeutschen Bauern in
das Führerkorps des Reichsnährstandes er¬
hält . durch Reichsernährungsminister und
Neichsbauernführer D a r r » eröffnet. Zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten ans Partei
und Staat nehmen an dieser großen Führer¬
tagung des deutschen Bauerntums teil.

Mit der Heimkehr der Ostmark und des
Sudetenlandes , so führte der Neichsbauern-
führer aus . erwächst den, Reichsnährstand
eine neue Ausga -be für  die wichste Zeit.
Wir stehen hier vor ähnlichen Verhältnissen,
wie wir sie 1933 im Allreich vorsanden.
Mußte damals das deutsche Landvolk vor
dem Untergang gerettet werden w gilt dies
im verstärkten Maße für das ostmärkische
und sudetendeutsche Bauerntum . Dank recht¬
zeitig begonnener Vorbereitungen ging die
Eingliederung in den nationalsozialistischen
Staat und die großdeutsche Volksgemein¬
schaft reibungslos vor sich. In Ankunft wer¬
den die Bauern der Ostmark und des Sude¬
tenlandes Schulter an Schulter mit den
Bauern aus dem Altreich die Ernäh¬
rungsfreiheit  eines größeren Deutsch¬
lands sichern und damit die besonderen
Aufgaben des Vierjahresplanes  voll¬
enden helfen.

Aus die Arbeitsausgaben des Reichs-
bauerntages übergehend, stellte der Neichs¬
bauernführer fest, daß nur ein ge-
sundes Bauerntum die Fode-
rungen . die an das Landvolk ge¬
stellt werden müssen , erfüllen

kann. „Nur ans der .Grundlage eines in
seinen wirtschaftlichen Bedingungen gesicher¬
ten Landvolkes können die volkswirtschaft¬
lichen, sozialen und biologischen Ausgaben
erfüllt werden. Ans unsere bisherigen Erfolge
können wir stolz sein. Sie sind von unserem
Führer mit ganz besonderem Tank aner¬
kannt worden. Wenn wir in diesem Jahre
eine Rekordernte einbringen konnten, ist das
nicht zuletzt das Verdienst aller Angehörigen
des deutschen Landvolkes gewesen, die wir-
der in unermüdlicher, harter und oft opfer¬
reicher Arbeit Außerordentliches geleistet
haben.

Neichsbauernführer Darre schloß mit sei¬
nem Tank an den Führer,  dem wir
alle unsere Erfolge zu verdanken haben, und
mit dem Gelöbnis,  sich noch fanatischer
als bisher sür ihn und unser Volk einznsetzen.
Landschule soll Heimatschule sein

Anläßlich des Reichsbauerntages hielt der
Reichsnährstand in Verbindung mit dem NS-
Lehrerbund eine Tagung „Landvolk und
Schule"  ab . Der Neichshauptaoteilnngs-
leiter des Reichsnährstandes, van Swin-
deren,  stellte hierbei lest, daß eine andere
Einstellung des deutschen Menschen zum Bo¬
den und zur Lauda - ' ^ vlich ist. Der
Reichsnährstand und der NS .-Lehrerbund
haben in Uebereinstimmung mit dem Nerchs-
erziehungsministerinm zur Vertiefung der
Arbeit zunächst in jed-' r Landesbauernschaft
eine Kreisbauernschaft ausgcwählt . in der
aus gemeinschaftlichen Kundgebungen Lehrer¬
schaft und Bauernführer in kameradschaft¬
licher Weise zusammengebracht werden. An¬
schließend sollen A r b e i t s g e m e i n scha s.
t e n ' gebildet werden, die der Erhaltung und
Förderung der Landschule dienen sollen.

Wens Kampf gegen die Mtzlmün'e
übor !>o!iutz 6e>r Zlaaf întbit>88k>n AuNÖ8»no bieimautsrionen

Warschau,  24 . November. Der pol¬
nische Staatspräsident hat am Donnerstag
auf dem Wege der Notverordnung
zwei Gesetze erlaßen , die von großer politi¬
scher Bedeutung sind. Das eine Gesetz betrifft
den Schutz staatlicher Interessen, das zweite
dieAuflösung freimaurerischerOrganisationen.

DaS erste Gesetz sieht Freiheitsstrafen zum
Teil langfristiger Art , in besonderen Fällen
sogar die Todesstrafe vor für Ver¬
gehen gegen die wirtschaftlichen
Interessen des Staates  und gegen
die öffentliche Ordnung sowie für Handlun¬
gen. die sich gegen das Wohl der Bevölke.
rung und gegen Einrichtungen richten, die
militärischen Zielen dienen. Im einzelnen
werden hierbei folgende Vergehen genannt:
Arbeitsstörungen in der Rüstungsindustrie,
öffentliche Verbreitung von Falsch.
Meldungen,  die das Vertrauen in die
polnische Währung Mid in den öffentlichen
Kredit erschüttern. Versand schlechter Waren
in das Ausland , die dem guten Nus Polens
im Auslande Schaden zufügen. Schädi¬
gung der Polnischen Ausfuhr,
öffentliche Aufwiegelung zum Generalstreik.
Schließung von Arbeitsstätten durch die Ar¬
beitgeber. Einstellung der Lebensmittelliefe¬
rung in die Städte , gewerbsmäßige Vermitt.
lerdienste bei Behörden und Aemtern. Ver¬
breitung von Falschmeldungen, die dem

Die Kommune hetzt zum Generalstreik
2btintau8bn<l6 im ^ U88ianli / stlokilgarcte vbrkinctert Labotaos

Paris , 24. November. Unweit von Lille
beginnen nunmehr die Belegschaften der
Kohlengruben von Anzin in den Ausstand
zu treten. I ». ,ünf Gruben  wird bereits
gestreikt.  Drei von ihnen wurden durch
Mobilgarde geräumt.  Donnerstag
vormittag sind auch die Belegschaften des
Hafens und zweier Petroleumwerke in Rouen
in den Streik getreten und besetzten die Ar-
lbeitsräume. Die Näumungsaktion ist bereits
erfolgreich durchgeführt.

Schwieriger gestaltete sich die Räumung
in den großen Metallwerken von Valen-
ciennes,  wo die Streikenden einen gewif.
sen Widerstand leisteten. In Denais besetzten
am Donnerstag etwa 450 Streikende den
Güterbahnhof und versuchten die Züge am
Ausfahren zu verhindern . Nach dem Ein¬
greifen der Mobilgarde konnte der Güter-
zugsvrrkehr mit mehrstündiger Verspätung
fortgesetzt werden. In einer anderen benach.
barten Industriestadt wurden 40 Streikende
dabei überrascht, als sie zahlreiche Tonnen
auf dem Gleisen aukhäusten und fünf be¬
ladene Güterwagen auf einer Weiche zum
Entgleisen zu bringen versuchten. Auch hier
konnte die Mobilgarde wieder Ordnung
schaffen. Einer der Streikenden wurde fest-
geiw,„men.

Der „Jntransigeant " weist darauf hin.
daß die ganzen Streiks nur auf die Pro¬
vokationen ausländischer Ele¬
mente  in Gewerkschastskreisen znrückzufüh-

ren seien. Das Blatt berichtet dann noch
von weiteren Zwischenfällen. So hätten in
verschiedenen Werken von Valenciennes die
Streikenden die Angestellten am Verlassen
der Büros gehindert. Mehrfach seien Streik¬
posten mit Stahlketten und Eisen-
haken ausgerüstet  worden , um der
Näumungsaktion der Mobilgarde Hinder¬
nisse in den Weg zu legen. Die Zahl der in
den Kohlengruben von Anzin Streikenden
belief sich gegen Mittag auf rund 10 000.
während in Valenciennes rund 25 000 Strei-
kende gezählt werden. Die von der Streik¬
welle berührten Jndustriestellen haben sich
bereits mit Protesten an den Ministerpräsi¬
denten und Arbeitsminister gewandt.

Der stellvertretende Sprecher des marxisti.
schen Gewerkschaftsverbandes, Frachon.  er-
klärte auf einer Kundgebung in Rouen, daß
der Generalstreik,  der vom Verwal¬
tungsausschuß des Gewerkschaftsverbandes
beschlossen  worden sei und dessen ge¬
nauer Zeitpunkt am Freitag festgesetzt werde,
an Ausdehnung alles übertres.
sen werde,  was man gesehen habe. Er
werde sich auf sämtliche Wirtschaftszweige
erstrecken und auch die Beamten  wür¬
den daran teilnehmen. Inzwischen hat die
Negierung eine Kundgebung  der Kom¬
munisten und Sozialdemokraten verbo¬
ten,  die am Samstag im Pariser Osten
stattfinden sollte.

Staatsinteresse schädlich sind, gewerbsmäßige
politische Tätigkeit im Interesse fremder Re-
gierungen, wenn sie dem Interesse des pol¬
nischen Staates abträglich sind, und öffent¬
licher Empfang  von Sendungen bestimm,
ter, vom Innenministerium verbotener
Rundfunk st ationen.

DaS Gesetz über die Auflösung von frei¬
maurerischen Organisationen verfügt die
automatische Auslösung aller
vorhandenen freimaureris che n
Organisationen  oder solcher Organi¬
sationen, die von Freimaurern abhängig
sind. Das Vermögen dieser aufgelösten Or¬
ganisationen soll der öffentlichen Wohlfahrt
zugute kommen. Ihre Archive und Urkunden
werden dem Staate zur Verfügung gestellt
Das Gesetz steht Freiheitsstrafen  bis
zu fünf Jahren für die Zugehörigkeit zu frei,
maurerischen Verbänden und die Unter¬
stützung solcher Verbände sowie die Teil¬
nahme an ihren Veranstaltungen vor. Das
Gesetz besagt weiter, daß als freimaurerische
Organisationen solche Verbände gelten, die
eine geheime innere Organisation und Rang,
ordnung haben, und die ihren Mitgliedern
Gelöbnisse unbedingter Geheimhaltung und
unbedingten Gehorsams abfordern.

Die ungarische Regierungskrise
Horthh behalt sich die Entscheidung vor

Budapest, 24. November. Nach dem am
Mittwochabend vollzogenen Rücktritt der
Negierung Imredy hat Reichsverweser von
Horthy  verfügt , daß sich das Abgeord¬
netenhaus  bis zum 1. Dezember ver-
tagt.  Weiter hat er sich die Entscheidung über
alle Fragen der Regierungsbildung vorbehal-
ten. In unterrichteten politischen Kreisen ziehi
man aus dieser Maßnahme Horthys den
Schluß, daß Imredy Gelegenheit gegeben wer¬
den soll, sich eine geeignete parlamentarische
Basis für sein drittes Kabinett zu schaffen.

GauleiieMung bei Gering
Berlin , 24. November. Ministerpräsident

Generalfeldmarschall G ö r i n g hatte am
Donnerstag die Gauleiter des Reiches zu
einer Besprechung über aktuelle Wirtschafts-
fragen. die sich ans den Ausgaben des Vier-
jahresplans  ergeben , nach Berlin zn-
sammenberufen.

Besetzung-er endgültigen Grenze
NSB . folgt Polizei und Grenzaufsicht

Reichenberg, 24. November. Nach der Eini¬
gung zwischen der deutschen und der tschecho-
slowakischen Negierung über die Festsetzung
der Grenze zwischen bem Deutschen Reich und
der tschecho-slowakischen Republik vollzog sich
am Donnerstag die Räumung  bzw . die
Besetzung  reibungslos . Um 9 Uhr wur¬
den aus beiden Seiten die Behörden zurück¬
gezogen und um 10 Uhr marschierten an den
bereinigten Grenzabschnitten dir jeweils ein¬
gesetzten Formationen zur Uebernahme desGebietes ein.

Auf deutscher Seite wurde tue Besetzung
von der deutschen Ordnungspoli-
z e i unter dem Kommando des Befehls¬
habers der Ordnungspolizei in den indeten-
deutschen Gebieten, Generalmajor von
Pfefser - Wildenbruch,  durchgeführt,
und zwar begann pünktlich um 10 Uhr an
allen Stellen gleichzeitig der Vormarsch klei¬
nerer Abteilungen. Bis auf einen Zipfel in
Nordböhmen, in dem die Besetzung am Frei¬
tagabend zum Abschluß kommt, war der Ein-
marsch bis Donnerstag abend vollzogen.

Nach der deutschen Ordnungspolizei traf
überall- sofort der verstärkte Grenzauf¬
sicht  S d i e n st ein. der an der endgültigen
Grenze Posten bezogen hat . In einzelnen
Füllen , besonders dort , wo cs sich um kleinere
Dörfer oder unwesentliche Regulierungen
handelte, wurde die Verlegung der Grenz-
linie auch allein von diesem Grenzausstcht-Z-
dienst vorgenommen.

Der Polizei hatte sich auch die Natio¬
nalsozialistische Volkswohl,
fahrt  angeschlossen, die nach der Besetzung
der einzelnen Ortschaften sich sofort zu den
Ortsbehörden begab, um dort an Hand der
Unterlagen die Namen der bedürftigen Be¬
völkerung sestzustellen.

Vtrow führt na» Rolli
Anschließend Besuch in Paris

k! i g e n b e r i c k t cker H 8 ? r e 8 8 «
es . Rom, 25. November. Der südafrika¬

nische Verteidigungsminister , Pirow.  der
sich augenblicklich in Deutschland aufhält,
wird sich am Samstag nach Rom begeben,
wo er die Besprechungen mit dem Duce und
Gras Ciano über die britischen Vor¬
schläge in der Kolonralfrage
führen wird . Pirow wird Rom am Montag
verlaßen und seine Reise nach Paris fort¬
setzen.

In politischen Kreisen verlautet , daß der
Staatsbesuch Graf Cianos in
Warschau,  der ursprünglich Anfang
Dezember stattfinden sollte, aus Januar
verschoben  worden ist.

Benefch auf offener Straße geotzrfelgt
k i g e n d e r i c t>t cker dl 8 ? r e 8 8 s

Km. Prag , 25. November. Wie unser Mit¬
arbeiter aus best unterrichteter Quelle er¬
fährt , ist Herr Benesch.  der bekanntlich
nach London geflüchtet ist, bei einem Spa¬
ziergang von einem in England lebenden
Tschechen auf offener Straße ge-
ohrfeigt  worden . Der Tscheche machte
Benesch zuerst wegen seiner Flucht aus der
Heimat Vorwürfe  und redete sich dann
in solche Wut hinein, daß er dem ehemaligen
Staatspräsidenten zwei kräftige Ohrfeigen
versetzte, die so heftig waren , daß der Hut
Beneschs auf das Pflaster rollte . Der Vorfall
hat unter den Vorübergehenden begreif¬
licherweise sehr großes Aufsehen erregt . Herr
Benesch zog es aber vor. sich schnell weiteren
Angriffen seines empörten Landmannes
durch die Flucht in ein Taxi,  das ge¬
rade vorüberfuhr , zu entziehen.

Moskau lWEHlna nicht zur Nutze kommen
Dm1a88en ^6 8äuberunß >malinakmsn 6erJapaner in 8üc1- uncl ILIiltelctiina

London,  24 . November. Aus einer aus
Schanghai vorliegenden Meldung geht ein-
deutig hervor, wer in China die treibende
Kraft hinter den Kulissen ist, die das Reich
der Mitte nicht zur Ruhe kommen läßt. Danach
hatdieKommunistischeParteiChl.
nas  einen Aufruf  veröffentlicht, in dem
st« Tschiangkaischek  ihrer unbedingten
Loyalität versichert. Das chinesisch« Volk wird
von den Kommunisten aufgefordert, sich zu¬
sammenzuschließen, um «ine Einheitsfront
gegen Japan zu bilden. Man gibt sich keiner
Täuschung hin darüber, daß die chinesischen
Kommunisten diese Instruktion von Moskau
erhalten haben.

Nach einer weiteren Meldung aus Schang¬
hai haben die Kommandos der japanischen
Armeen zur Sicherung ihrer rückwärtigen Ver,
bindunaen in Süd - und Mittelchina umfas¬
sende Operationen gegen die ver-
sprengten RestechinesischerTrup.

penverbände  eingeleitet, die sich in schwer
zugänglichen Gegenden hinter der japanische»
Front zum Teil noch halten konnten. In S ü d,
china soll das Gebiet zwischen dem Ostfluß
und Hongkong sowie das Deltagebiet und das
Westufer des Perl -Flusses besetzt werden. In
Mittelchina  erstrecken sich die Säuve-
rungsmaßnahmen hauptsächlich auf das
Tatieh-Gebirge nördlich von Hankau, wo sich
noch etwa 80 000 Chinesen ver  st eckt
halten sollen, und auf das Hügelgelände süd¬
lich von Hankau. Ein weiteres, von verspreng-
ten Banden durchsetztes Gebiet, ist das Dreieck
Schanghai — Hangtschau— Wuhu, wo es in
der letzten Zeit häufig zu Gefechten gekommen
ist, sowie der nördliche Teil der Provinz
Kiangsu westlich der Bahnstrecke Pukau —
Hsütschau. Hier sollen die Gebiete zwischen
Hsütschau und der Küste vor allein von den
chinesischen Guerilla - Truppen  gesäu¬
bert werden.



Fveitag , de» 28. November 1938 -4us Stadt und Kreis Calw
Schwarzwalü-Wacht Seite H

Mithilfe am gemeinsamen Werk
^ Stahlgerüste entstehender mächtiger Werk¬
anlagen zeigt das Anschlagbild, bas die Volks¬
genossen zum Kauf der Lose der Reichslotterie
für Arbeitsbeschaffung erinnert . Neuanlagen,
Umstellung bestehender Betriebe, Auflichtung
der alten Teile der Großstädte, Ausbau der
Reichsautobahnen, deren 3009. Kilometer nun
gebaut ist, sind einige Aufgaben der Arbeits¬
beschaffung. Arbeit haben auch in Fülle die
nenen Neichsteile gebracht. Jedem deutschen
Volksgenossen im Donau - und Sudetenlanb
muß der Arbeitsplatz gesichert werden. Die
Form , in der jeder mithelfen kann am ge¬
meinsamen Werk, ist bi« Erwerbung der Lose
der Reichslotteri« für Arbeitsbeschaffung. 1K
Millionen Mark sind zu gewinnen. In weni¬
gen Wochen schon ist Ziehung. Der Weth-
nachts-Glücksbrief des Deutschen Volkes darf
auf keinem Gabentisch fehlen!*

Altbürgermeister Lehrer , Dachtel
7V Jahre

In außergewöhnlicher körperlicher und gei¬
stiger Frische darf morgen Altbürgermeister
Lehrer  in Dachtel seinen 70. Geburtstag
feiern 35 Jahre lang hat er mit großer Um¬
sicht und Pflichttreue die Geschicke der Ge¬
meinde geleitet. Seinem Weitblick und vor¬
wärtsstrebenden Sinn verdankt Dachtel die
Einrichtung der elektrischen Energie (Anschluß
an EKH.j schon im Jahre 1907, den Bau
einer Wasserleitung (1910), sowie den Neu¬
bau der Straße nach Deckenpfronn (1919—21).
Jahrzehntelang hat Bürgermeister Lehrer
mit großer Sparsamkeit hausgehalten und so
der Gemeinde Schulden und Umlageerhö¬
hungen erspart. Am 1. Januar 1938 ist er in¬
folge Erreichens der Altersgrenze in den ver¬
dienten Ruhestand getreten. Möge ihm noch
ein lager, gesunder Lebensabend beschieden
sein!

Liebelsberg erhielt
Gemeindewaschküche

Letzten Freitag hat die Gemeinde Lie¬
belsberg  ihre neueiugerichtete Wasch¬
anlage in Betrieb genommen. Die beiden
Waschkessel im bisherigen Gemeindewaschhaus
machten zwei modernen Waschmaschinen Platz.
Sie sind von verschiedener Größe und können
deshalb von den einzelnen Haushalten gleich
vorteilhaft benützt werben. Der Arbeitsgang
ist einfach und kurz. In zwei großen Trögen
kann die Wäsche eingeweicht werden. Auf
fahrbaren Bottichen wird sie an die Maschine
gebracht. Ehe sie in di« Trommel gelangt,
wirb ihr in der Trockenschleuderdas letzte
Schmutzwasserentzogen. Nach etwa einstün-
diger Behandlung in der Waschtrommel
kommt die saubere Wäsche nochmals in die
Schleuder. Jetzt muß sie bet guter Witterung
nur noch wenige Stunden im Freien nach¬
trocknen, und schon kann die Hausfrau ans
Bügeln gehen. Den Bauersfrauen bringt die
'Einrichtung eine spürbare Arbeitsersparnis
und Erleichterung. Sie sind daher dankbar,
daß der nationalsozialistische Staat der Ge¬
meinde durch die Gewährung von Zuschüssen
die Beschaffung der Waschanlage ermöglichte.

Ortsbauernführer auf Lehrfahrt
Letzte Woche fuhren die Ortsbauernführer

des Kreises Freudenstadt in zwei Omnibussen
in den Nachbarkrets Calw, um dort verschie¬
dene landwirtschaftliche Einrichtungen und
Neuerungen zu besichtigen. Unter sachkundiger
Führung von Bezirksbauernführer Haas
und Dr . Muth  von der Kreisbauernschaft
ging die Fahrt zunächst nach Gängen»
walü,  wo neuangelegte Weiden besichtigt
wurden. Die Besitzer gaben Aufschluß über
die Vorteile und guten Erfolge mit ihren
Weiden. In Oberhaugstett wurde ein Genos--
senschaftsfarren vorgeftthrt, der in Form und
Futterzustand sehr gut gefallen hat. Die Be¬
sichtigung einiger Kartoffel- und Futtersilos
sowie einiger neuzeitlicher Dungstätten fand
größtes Interesse bet den Teilnehmern . In
Liebelsberg  war eine erst tags zuvor
eingerichtete Gemeindewaschküchezu sehen.
Bei der Besichtigung von vorbildlichen Grttn-
futter - und Kartoffelsilos dort wurden wert¬
volle Ratschläge gegeben und Erfahrungen
ausgetauscht. Das neuerbaute Schulhaus , die
Rahmstation und die Genossenschaftsfarren-
haltnng wurden ebenfalls mit Interesse be¬
sichtigt. Bürgermeister Braun,  Liebels¬
berg, zeigte dann noch seinen Hof und seine
Weiden. Mit Aufmerksamkeit hörten die
Ortsbauernführer zu, als Bürgermeister
Braun von den großen Vorteilen neuzeitlicher
Mähweibewirtschaft sprach und Erfolge seiner
eigenen Weide anführte , so daß mancher sich
mit dem Gedanken beschäftigte, wie in seiner
Gemeinde eine Weide angelegt werden
könnte.

Saltnachtslustbattelten 1939
Nach einem Erlaß des Herrn Württ . In¬

nenministers dürfen die zuständigen Behör¬
den für Fastnachtsveranstaltungen jeder Art,
insbesondere für Masken- und Kostümbälle,
vor dem 21 . Januar 193S  und , so¬
fern am 21. oder 22. Januar 1939 Kund¬
gebungen der NSDAP , stattfinden, auch an
diesen Tagen weder Tanzerlaubnis noch
Verlängerung der Polizeistunde noch die etwa
erforderliche Erlaubnis zum Musizieren er¬
teilen.

Die Kleintierzucht-Vereine des Kreises
Calw (Schwarzwalö-Nord) halten am Sams¬
tag und Sonntag ihre Kretsausstel-
lung  in der Turn - und Festhalle in Wilb-
bab.  Da nur erstklassige Zuchttiere gezeigt
werben, hat jeder Besucher Gelegenheit, sein«

Lieblingsrasse auszusuchen, und braucht sich
nur Sie Adresse zu merken, wo er im Früh¬
jahr Bruteier beziehen will. Für angehende
Kleintierzüchter ist der Besuch dieser Ausstel¬
lung von ganz besonderem Nutzen, denn
was in Wildbaü gezeigt wirb, sind nur Nutz¬
rassen, schöne und leistungsfähige Tiere.

ZM-Saufest in KüUtemberg
Der Neichssportführer hat für 1939 DNL.-Gau-

feste für den Gau XIV Baden in Mannheim, den
Gau XV Württemberg in Ludwigsburg  und
den Gau XVI Bayern in Schweinfurt genehmigt.
Als Termin kommt die Zeit vom 19. bis 25. Juni
1939 in Frage. Da erklärlicherweise nicht von
allen Gauen Deutschland» im gleichen Jahr Gau-
feste abgehalten werden können, mußte eine ge¬
wisse Aufteilung vorgenommenwerden, so daß
nunmehr im kommenden Jahr zunächst einmal
die süddeutschenGaue mit solchen Großveranstal-
tungen an die Oeffentlichkeit treten.

Leistungsklaffen für alle Werktätigen
im keiLksberukweltlcampfaller 8cliakfenäen Oeukclien

Für de« Reichsberufswettkampf aller schaf¬
fende« Deutsche«, z« dem seit Anfang Novem¬
ber die Anmeldunge« i« den Betriebe« erfol¬
ge«, sind «««mehr die Wettkampftermine fest¬
gelegt worden. Der Wettkampf wird in den
einzelnen Orten in der Zeit vom 1. bis zum
IS. Februar dnrchgestihrt. Es folgt dann der
Ganwettkampf vom 24. bis 28. März und
schließlich der Reichswettkampf, der anf die
Tage vom 22. bis 39. April 1939 festgelegt»st.

Am Berufswettkampf der schaffenden Deut¬
schen können sich grundsätzlich älle betricbs-
tätigcn Deutschen beteiligen und zwar ohne
Unterschied des Lebensalters und der sozialen
Stellung im Betrieb . Die Anzahl der Teil¬
nehmer wird sich in diesem Jahre auch durch
die Beteiligung der Reichsdeutschen im Aus¬
land erhöhen. Darüber hinaus steht jedoch
eine starke Ausweitung des Teilnehmerkrei¬
ses durch die Werbung unter den Erwachse¬
nen bevor.

Für jede« eine paffende Leistungsklaffe
Die Beteiligung der Erwachsenen am Be¬

rufswettkampf wirb umso größer sein, je mehr
DAF . und Hitlerjugend die Aufgaben des
Wettkampfes den verschiedenen Leistungsstu¬
fen anpassen. In diesem Jahre ist die Organi¬
sation des Wettkampfes soweit ausgebaut
worden, daß tatsächlich für jeden  Deutschen
eine Leistungsklaffe vorhanden ist, in der er
im Rahmen seiner beruflichen Ausbildung
getrost zum Wettkampf antreten kann. Ins¬
gesamt sind 12 Leistungsklassenund 1800 Be¬
rufssparten vorgesehen. Es wird von ihm in
seiner Leistungsklasse nicht mehr verlangt
werden, als er auch in der Alltagsarbeit un¬
bedingt leisten mutz, um in seinem Beruf zu
bestehen.

Daneben finden dann noch verschiedene Ein¬
zelwettkämpfe besonderer Berufe statt. So
führt der Reichsnährstand einen Berufswett¬
kampf über seine eigenen Dienststellen durch,

der allerdings die Grundsätze des Rcichs-
berufswettkampfes weitgehend berücksichtigt.

Auch im Jahve 1939 wird selbstverständlich
wieder der Hand werkerwettkampf
durchgeführt, der für alle Meister und Gesel¬
len des Handwerks geplant ist. Hier findet
die Bewertung statt, die den besten Hand¬
werker eines Berufes zum Gau îeger erklärt,
der bann diese Bezeichnung auf allen Ge¬
schäftspapieren und Briefbogen führen darf.
Zu erwähnen ist dann noch der Schaufen¬
sterwettbewerb -cs Fachamtes „Der
deutsche Handel". Dieser Sonderwettbewerb,
an dem sich Erwachsene und Jugendliche be¬
teiligen können, ist für die Zeit vom 12. bis
19. Februar festgesetzt.

Die Aufgabenstellung
Wie in den Vorjahren unterscheidet der

Reichsberufswettkampfwieder die berufstheo¬
retischen, die praktischen, die weltanschaulichen
und die sportlichen Aufgabcn.̂ Es werden im
allgemeinen nur berufskundliche Fragen ge¬
stellt, und zwar beziehen sich diese Fragen
hauptsächlich auf das mit der Tätigkeit des
einzelnen unmittelbar zusammenhängende
Wissen um Werkstoff- und Wcrkzeugkundeünd
auf Sie wesentlichsten Fragen der Sozialpoli-
tik. Die Aufgabe aus der beruflichen Praxis
steht Sann an erster Stelle im gesamten Wett¬
kampf, gilt es doch, neue Erkenntnisse für die
Praxis zu erwerben und im Sinne des Vier¬
jahresplanes einzusetzen. Die praktische Auf¬
gabe wird auch am höchsten für das End¬
ergebnis Veivertet.

*
Wer seine Leistung steigert, der dient nicht

nur sich selbst, sondern seinem Volke. Die Be-
rnfscrztehnng erschließt bisher ««ansge¬
schöpfte Kraftquelle« der Nation . Arbeits¬
kamerad, steigere auch du deine Leistung im
Berusserziehnngswerk der Deutsche« Ar,
beitsfront.

ivirck c/as Letter?
Wetterbl-rich; des RettbSwctterdlenlte»

AuSaabeort Stuttaart
NuSaeaeben am 84. November. 31.80  Ubr

Bei teilweise noch lebhaften Winden auS
Südwest bis West hält die Zufuhr kühler
Meeresluft weiter an, wobei es noch zu oer-
einzelten Regenschauern kommt. Infolge Druck¬
anstieg wird sich eine vorübergehende Beruh»-
gung und Besserung der Wetterlage einstellra.

Voraussichtlich« Witterung bis Freitag
abend: Bei mäßigen Winden aus Sndwest bis
West noch vereinzelt leichte Schauer, sonst wol¬
kig bis heiter, kühl.

Voraussichtliche Witterung bis SamStag
abend: W"ck>selnd bewölkt. Zeitweise leichter
Regen. Kühl.

Nenheugstett, 24. November. In der Milch¬
sammelstelle brach gestern mittag aus bisher
nicht bekannter Ursache Feuer aus . Glück¬
licherweise wurde der im EntsteheiMbegrif-
fene Brand von zwei neunjährigen Buben
bemerkt und sofort erstickt, so daß der Scha¬
den nur geringfügig ist.

Calmbach, 24. November. Der starke Regen-
unb Schneefall hatte am Dienstag einen Ver¬
kehrsunfall zur Folge, weil die Sicht behin¬
dert war . Bei der Großenzbrücke stieß ein
Personenkraftwagen mit einem Lieferwagen
zusammen. Ein Schüler, der im Personen¬
wagen mitfuhr, wurde gegen die Windschutz¬
scheibe geschleudert und durchstieß sie mit dem
Kopf. Er erlitt starke Schnittverletzungen.
Außerdem wurden beide Fahrzeuge beschä¬
digt.

Wildvad, 24. November. Am Freitag tref¬
fen 170 Sudetendeutsche, die zur Zeit in Würt¬
temberg einen Urlaub verbringen hier ein,

wo sie zu einer Besichtigung der Papier¬
fabrik eingeladen sind. Nach der Besichtigung
findet im Bahnhofhotel ein Essen statt.

Neuenbürg (Enz), 24. November. Vor dem
hiesigen Schöffengerichthatte sich ein in den
Sechziger Jahren stehender Fuhrunternehmer
von Schömberg zu verantworten . Ein Stück
Vieh hatte er an sein Fuhrwerk angebunden.
Als er dann abends nach Hause fuhr, lief das
Pferd zu stramm, so daß das Stück Vieh einige
Male stürzte und sogar einige Meter weit
geschleift wurde, ohne daß der Fuhrmann,
der zuviel Alkohol genossen hatte, etwas da¬
von merkte. Das Gericht erkannte auf eine
Geldstrafe von ISO Reichsmark. In der Ur¬
teilsbegründung betonte der Richter, daß den
Verurteilten nur das Alter vor dem Gefäng¬
nis bewahrt habe.

Oberlengenhardt , 23. November. Letzten
Sonntag sprach in einer Versammlung der
NSDAP . Kreisletter Pg . Bosch . Zellen¬
leiter Pg . Burkhardt , Schömberg, leitete die
Versammlung.

Maisenbach, 24. November. Am letzten
Sonntag sprach hier im Gasthaus zum Lö¬
wen Kreisbauernführer Kalmbach über das
Thema „Zum Frieden gewillt, zur Abwehr
bereit." Die zahlreich besuchte Versammlung
wurde von Zellenleiter Steininger geleitet.

Pforzheim, 24 November. Zur Zeit arbeitet
hier in Pforzheim die Prägeinöustrie an
einem Neichsauftrag von 3 000 000 Winter¬
hilfsplaketten für die Sammlung im Fe¬
bruar nächsten Jahres . Hinzu kommt noch
eine Bestellung des Gaues Baden über 600000
Fastnachtsabzeichen. Seit dem ersten Winter¬
hilfswerk sind, wie eine Zusammenstellung
ergab, nicht weniger als 14 000 000 Abzeichen
hier in Pforzheim hergestellt worben.

8 cLrHVsr̂ e 8 krett
Kavtelämtev mrt betreuten
Orzaninatton en

NSKOB . Kameradschaft Calw. Sämtliche
Amtswalter der NSKOV . (Stadtbezirk»
haben am Samstag , 20. November, abends
SO Uhr, im Bürgerstüble , zu einer Bespre¬
chung zu erscheinen.

I -ekLte Aaojri 'ie -tken
Dke Streikbewegung in Frankreich, die anf

die Agitation der Kommunisten znrückzufnh,
re« ist, hat im Lanfe des gestrigen Tages so¬
wohl in den Pariser Vororte « wie auch in dem
«ordsranzöfische» Industrie - «nd Kohleugebiet
ein« besorgniserregende Ausdehnung ange,
nommen. Der Präsident der Republik Lebrn«
hat ei« Gesetzesdekret «uterzeichnet, wonach
das Innenministerium interimistisch dem
Ministerpräsidenten Daladier übertrage«
wird. Daladier ergriff sofort Maßnahme«
gegen die Streikenden und ließ die Fabriken
dnrch Polizei und Mobilgarde räumen . Bel
der Räumung besetzter Fabriken in Paris
wurden im Verlauf von Zusammenstöße«
gestern etwa 19 Polizeibeamte und Mobil¬
gardisten verletzt, darunter einer schwer;
außerdem Wurde« etwa 299 Verhaftungen
vorgenomme«.

Ministerpräsident Daladier gab gestern
Abend eine kurze Rundfnnkerklärnng ab, in
der er betonte, daß die Unterredungen » mit
den englischen Ministern im Geiste völliger
Offenheit geführt worden seien. Während der
Besprechungen feie« die wichtigsten interna,
tionalcn Probleme angeschnitten worden.

Präsident Roosevelt gab gestern überra¬
schend eine formale Erklärung ab, in der die
Hoffnung ausgesprochen wird, daß sich „die
Berichte bewahrheiten möchte«, wonach die
jüdische Einwanderung in Palästina erheb¬
lich vermehrt werde« soll."

Südlich von Kiukiaug wurde« 3999 Man«
dnrch japanisch« Flieger und schwere Artillerie
restlos ausgeriebe«, ohne baß die Chinese«
einen einzige« japanischen Soldaten z« Ge,
ficht bekamen.

Stand der HI .-Pflichtspiele
im Bannbereich 401

am 18. November 1938
Staffel 1:
Felürennach 6 6 1 9 19:2 11 Pkt.
Wildbad « 3 1 2 11:4 7 Pkt.
Conweiler 8 3 1 2 11:8 7 Pkt.
Engelsbrand 6 2 2 2 10:9 6 Pkt.
Schwann 8 2 1 8 6:18 4K Pkt.
Calmbach 6 2 9 4 20:4 4 Pkt.
Neuenbürg 8 0 0 6 3:28 0 Pkt.
Staffel 2:
Nagold VfL. 9 7 9 2 36:10 14 Pkt.
Neubulach 8 6 9 2 19:10 12 Pkt.
Calw 9 8 1 3 29:11 10 Pkt.
Stammheim 9 8 9 4 8:9 9K Pkt.
Aufbausch. Nag. 5 3 9 2 14:5 8 Pkt.
Emmingen 7 3 9 4 12:10 6 Pkt.
Effringen 8 2 1 8 10:21 5 Pkt.
Deckenpfronn 10 2 0 8 7:32 4 Pkt.
Rotfelden 7 2 9 6 2:28 4 Pkt.
Staffel 3:
Ottenhausen 8 4 0 1 20:13 7K Pkt.
Arnbach 6 3 1 2 17:18 7 Pkt.
Pfinzweiler 5 2 2 1 28:12 8 Pkt.
Dobel 8 1 1 3 3:22 3 Pkt.
Rotensol 5 0 2 3 12:14 2 Pkt.

Skulkgarker Schlachknseßmarkk
dom Donnerstag, 24. November

Zusuhr:  30 Ochsen. 55 Bullen. 129 Kühe.
50 Färsen. 278 Kälber. 400 Schweine.

Preise  für 0.5 Kilogramm Lebendgewicht in
Np?.: Ochsen s> 44 45 5. b> 40- 415. cs 33
bis 35: Bullen ss 42- 43.5, d> 39- 39 5: Kühe
gs 42- 43 5. b>35 5 39.5. cs 27 33.5. 6, 13 24;
Färsen -I> 43 44.5 b> 40 405. cs 33 5: Kälber
ss 63 65. b> 58 59. cs 45 50. äs 40: Schweine
a> 585. b> I. 57.5, dl 2 565. cs 52.5, <1> 49.5.
es und ss gestr.. gs 1. 53.5- 55 5.

Marktverlauf : Großvieh: » Kühe. , und
d Ochsen. Bullen Färsen zugeteilt Handel in den
übrigen Wertklaffen, sowie c- und rt Kühe leb¬
haft, Kälber zugeteilt. Schweine zugeteilt.

eiL.-vrssss ^ ilrttewbsrß (1. w. b. ü . — (-«s- mtisitunx:
o . üovgvsr.  LtuttgLrt . k'rleäriedsirLli « 18.

VvriLzslviter unä vsrkntv . 8ekrlktleit «r kltr Ävo
Ivkilit 6sr LeinvLrrvLlö VV»ekt sinsaklisUliod

k' risOried 8 Los Loiiovlv.
Vsrlux : LckvLrrvnlä O m b ü . kolLllovsöruolet

H. OelsrkILxer «oko Luekäruc ' lrkrei. ( »lv.
XI . 38: 3785. 2ur 2s1t ist I>rei - Usts dir. 4 sMlx.



Amtliche Sekanntmachungen.4 ' — - i .,-7»
StadtCalw.

Beihilfen für Neupflanzungen
von Obstbiiumen

in Höhe von etwa 25—40°/» des Beschaffungswertes von Bäumenmit Markenetikett de» Reichsnährstandes werben bei Pflanzung von
mindestens 10 Hoch- oder Haldstämme oder 25 Buschbäume gewährt.

Anträge auf Pflanzbeihilfe sind sofort zu stellen.
Calw, den 24. November 1938.

Der Bürgermeister: Göhner.

».Ach bi« der Kasperle vom K«etz
«ad tage Euch:

Wollt Ihr Lieben uns Kinder so richtt, vsun-d>» überraschen? Dann sagt ,um Lbrtstkindle,es soll »um Svielwaren-Kurb nach Stutt-»art »eben. Der bat viele goldige Puppenund stramme Soldaten, feine Puppenstubenu. wunderbare Etsenbabncn. echte Dampf.Maschinenu. richtige Käuflichen, modernebimte Baukasten, primaGtlellschastosvitle und lustige Tiere.Einfach alles bat der Kurtz, wasuns Kinder unter dem Weibnachts-bäum glückselig macht. Kommtletzt schon ins Kindcrparadtes.
Sdie'varrntzau»

stlsssttplstr.

81uttgsrt -T

chuk Lsmstsg unci Sonntag IS6t «lve
össitrsr riss Lsstksusss r. „stamm"
in chltburg ru

LLvIivratv«

mit 8 pLtLiv
krsunciliofist sin.

Wir erlauben uns, Verwandte, Ireunde und Bekannt»
zu unserer am Samstag,  de « 2«. Rov . 1VS8, i« Hotel
LSwe« in Hirsau stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Rudi Stadler , Stuttgart
Frida Rrutter, Hirsa«

Kirchgang3 Uhr

Um Samstag, den 26. unck Sonntag, den 27. November 1938,
findet in der Städtischen Turnhalle in wildbad

äie kreis-

Seflügel - Zchau
statt. Zum Besuch ladet höflichst ein

Meinlierzuchloerein wiläbaä
(Personen aus dem Sperrgebiet ist der Zutritt verboten).

»»'

T

staue >potbelc« st. startmmm

SvuutuK, 27. kovvmdvr
Br Bauer -BackI -rebenreki
Br . dtssger -Bakm
Br .)<?raubrrer-B«ckü?ernacst

QkLnenwgk

stneuma

bt»fv»n»chm«r, «ii. « «rd»n »«>t
I »l,I »i>)at>r»n mit gut . m kstolg galin-

d. kt and g«k«ilt durch di« l>«- . 4Li
I ^ „ »ibuxg k>,- dSdiaSi«, «-

>,»»>»»m. a. nl kä'«b»
- Na, «I>. -». 200Qr . dll-. 1.74.

Nbp. rlol Oopp «I»Ioch dtk . 2 bb . Sk«
^ »choll, « da » kchl» i>>Ong .-Puchunggin Ik,„ chpotbak»
2« 6alv , leiunck, stiedensol

imer! »M ml lier!

Klavier
guterh. preiowert zu verkaufe «.

Wo, sagt die Geschäftsstelle ds.Blattes.

l )a ss nun sivwktl krauest ge¬
worden ist , den Eintritt ins
Zostvastsoklltsr gemeiussm
durek eios Leier ru begskeu,
vollen vir am kommenden
ZawstLK, den 2K. stov., gegen
8 stskr abends im „Bären"
(stestsanimwer) rusammen-
kommen, um sn stören, ost
unter den kiesig . 40ern jetr.t
aoest Neigung bestellt, eine
Veranstaltung dsrkömmlied.t4rt akLustaltsn . ^ Iso: Lammt
und dringt Luro V̂ü äsests
und VorsedILgs vor dei
Dursm noost aut ^ stlvsuug
vartendsn 30er Vorstand.

Ni,oto-
koto-vrvLsrle Lernsdorkk
Eine sehlersrcie, noch junge,

37 Wochen trächtige

Ritz- und Sahrdnh
und ein '/»jähriges

Rind
verbaust morgen Samstag

Jakob Stradinger
Stammheim

«d«r»uck.vl»pr«itgün:ljgR,ir Ikn»n »1«1r «ttv ^ »ukoilS»
dlstsn . kriüllsn IlS »ick jvlrt Ikr«»»
Vunick -^ »ck»«»nH« »iek»o «in«a

ZpoNinöniei
is .- rs .- rs - ?

kkMiliiisiilel
r4 . - S8 . - 4S . - L.

^Wiloünekelr
1S .5Ü2S . - 4L . - Lk

MKI mH kelr
27, - LS . - 4S . - üsvsk

kleglmle!1öll!kl
mit unci okns Bslr
SS .- 7S . - SS . Lr

kko rLi »eim , V estlitste, Loks Llark tplsts

iLvoblallÄi Leere«
„Irnnivr lUnger-
mactien teoti und telscnl
Sie enttzalt. »Ue » lekssmeo
veitsndtelle der reinen un-
vrrtLIrcbten Knodlsuckr In
leickt ISrlicbee, gut ver-daullcber stoem.

NevSdki de » !

v« est»Vcu»»g
kostem vluidruck, ddazsn-, Oarm-
«törvngen. /UlLkgowcdetnungea,

Ltolsvecstreldercstverrlen.
Qescdmack- u. geruckkrei.

Koaatrpeckuvg 1- dt 2u baden,
vroZori « v. Serusdortt

Ickten Sie suk
die Arüo-veiöe kavkunx!

Schönes Arbeitspferd

S- ivnrzbrnnnftnle
ut im Zug, nur in gute
)ände zu verkaufen.

Erwin Süßerb. „Hirsch"
Althengfiett

Ein» schöne, 30 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Jakob Stoll
Alzenberg

Aich »Bröseln  vopoelstokih»: 10 VI. - ch7ch jein Normolstosch»- l?pst- chlch grob Pak»,: 12 pst

k̂ suwssiigsMem
Sekrerdmaselilae

pi-siswskt im stetigsseiiSft

Mülilbei 'gel'
n I » arktplatr 24 — Buk 69V

ISjähriges

Mädchen
mit I '/, jähriger Handelsschuldil»
düng sucht aus1. od. 15. Dezember
Kaufmännische Lehrstelle.

Angebote unter B . K. 27S an
die Geschäftsstelled». Bl.

Der heutigen Stadtausiage liegt
ein Prospektd. Zweigstelle Lalw
der Württ.Landessparkasse bei.

Neues

Hkkttll-Illhttstd
entb. halber billig zu verkaufe «.

Ealw, Burgsteige 16 l.

3u vermieten:
Kl. Wohnung , Zimmerm. Küche
unter Glasverschluß und Kammer.

Anfragen unter K. L. bei der
Geschäftsstelle ds. Blattes.

S Monate alles

Rind
verkauft

« . Ritter, Windhvst
Stammhei«
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